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ZUT Geschichte des Adels 1m Alten Reich mutmaßlıch behandelt hätte. Infolgedessen tinden
Reichsfürsten, Reichsgraten und Reichsritter gleichermafßen Berücksichtigung, allerdings im
sentlichen mIi1t Blick aut Schwaben und Franken, wohingegen der Raum des heutigen Hessen SOWI1e
Bayern und die habsburgischen Frblande tast ganz ausgespart bleiben. Im einzelnen sınd hıer
tolgende Arbeıten, die uch dem Autor persönlıch wichtig I; zusammengestellt bislang
veröffentlicht): Eberhard 1mM Aft VO Württemberg als Graft und Fürst des Reiches
Ulrich VO Württemberg (1498—1550) 1= Fürst Joseph Wenzel VO Liechtenstein
(1696—-1772). FEın Arıstokrat zwıschen Armee, Kaiserhof und Fürstenhaus 93-112);
Reichsgrafenstand und Reich Zur Sozial- und Verfassungsgeschichte des deutschen Hochadels 1n
der Frühen Neuzeıt 113-138); Das Haus Fürstenberg 1ın der deutschen Geschichte
(-; 139-166); Das Haus Hohenlohe in der Frühen Neuzeıt 167—-188); Georg Hr Truchsefß
VO:  ; Waldburg der »Bauernjörg« 189—-204); Dıie Reichsritterschaft 1M Reich der Frühen Neuzeıt

205-231); Die Rıtterschaft Neckar und Schwarzwald 233-—263); Kurmaınz un
die Reichsritterschafrt 265—-279); Die Kraichgauer Reichsritterschaft 1n der Barockzeit. Der
Feldmarschall Eberhard Friedrich Freiherr VO Neıpperg als Diırektor der Kraichgauer Reichs-
ritterschaft (1707-1725) 281-297); Ulrich VO Hutten und seıne eıt 299-318);
Franz VO Sıckingen Worttührer des Adels, Vorkämpfter der Reformation und Freund Huttens

319—-331); (30t7z VO Berlichingen (Ca 1480 bıs Vom »Raubritter« F Reichs-
ritter 333-356); Albrecht VO Rosenberg Reichsritter der Schwelle der Zeıiten

357-382); Wıilhelm on Grumbach und die deutsche Adelskrise der 1560er Jahre
383—421). Bedauern möchte INall, da{fß die ansonsten vorzüglıch gelungene Auswahl aut den

Wıederabdruck des besonders trühen und gleichwohl wegweısenden Aufsatzes über ‚ Die Rıtter-
schaft 1M Kraichgau zwıschen Reich und Territorium 1500 bıs 1623< (ın C  C 122 1974,
verzichtet hat

In eiınem einleitenden Essay würdıgen die Herausgeber Volker Press als ‚Ständetorscher und
Hiıstoriker des Adels 1m Alten Reıich« und zeichnen seinen wissenschafrtlichen Werdegang nach
(S 9—40) Dabe] begnügen S1€E sıch nıcht MmMI1t den Statiıonen der Bıographie (Teıl 1), sondern wollen,
indem s1e die Leistungen des Verstorbenen 1n sieben thematischen Kapıteln torschungsgeschicht-
ıch bilanzieren (Teıil 11), uch noch Anregungen dazu geben, die Erforschung des Adels 1m Alten
Reich autf der Grundlage VO Press’ methodischen AÄAnsätzen und Fragestellungen tortzutühren.
Möge dieses Anliegen bexm akademischen Nachwuchs die nötıge Resonanz tinden! Der nıcht
zuletzt aufgrund eınes überdurchschnittlichen verlegerischen Engagements mustergültıg AUSSC-

Band erd durch eın mehr als dreißigseitiges Orts- und Personenregıster erschlossen
(bearb. VO Gregor Maıer). Aut iıne Bıbliographie aller Schritten VO  a Volker Press konnte hıer
verzichtet werden, da ıne solche bereıts der ebentalls OSstum edierten Aufsatzsammlung ‚[ Jas
Alte Reich« (Berlın beigegeben 1St. Kurt Andermann

MICHAEL EMBACH/JOSCELYN (3O0DWIN: Johann Friedrich Hugo VON Dalberg (1760—-1812). Schrift-
steller Musıker Dombherr (Quellen und Abhandlungen ZUr mıiıttelrheinischen Kirchenge-
schichte, Bd 82) Maınz: Selbstverlag der Gesellschatt für mıiıttelrheinische Kırchengeschichte
1998 607 d Abb Notenbeıspiele.

Johann Friedrich Hugo VO Dalberg, geboren 1760 1n Maınz (nıcht 17572 1n Herrnsheim be]
Worms, Ww1e€e vielerorts z.B NDB, LK lesen), stand bısher weıthın 1mM Schatten seiner
alteren Geschwıister, allen natürlic demjenigen Carls VO Dalberg (1744—-1817), des etzten
geistlichen Reichsfürsten und I:  I1 Vertrauten Friedrichs, ber uch 1mM Schatten Wolfgang Herı1-
berts (1750-1 806), Intendant des Mannheimer Natıionaltheaters un! Förderer des Jungen Schiller,
und der ob iıhrer aufgeklärten Hofhaltung in Schlo{fß Blieskastel mıiıt ıhren berühmten Zeıtgenossin-
1  i Katharına der Großen und Marıa Theresıia verglichenen Marıa Anna (Marıanne, 1745—-1804),
regıerende Reichsgräfin VO der Leyen und Hohengeroldseck. Dennoch W ar uch Friedrich oder
»Fritz«, WI1e€ sıch selbst NaNnNtTe, ıne bemerkenswerte und interessante Persönlichkeıt, die iıne
eigene Biographie durchaus verdıient hat DE als Schrittsteller, Musıker und Domherr autf mehre-
ve  ; Gebieten tätıg WAar, 1St begrüßen, dafß sıch Wel Wıssenschafttler AauUus unterschiedlichen
Fachrichtungen zusammengefunden haben, namlıch Dr Michael Embach, Direktor der Bibliothek
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des Bischöflichen Priesterseminars Trıer, und Protessor Dr Joscelyn Godwiın, Musiıkwissen-
schattler der Colgate Universıity und eıner der führenden angelsächsischen Musıktheo-
retiker. Wiährend Embach MmMIt Dalbergs Wıirken 1in den rheinischen Domkapiıteln VO Trıer,
Worms und Speyer SOWI1e als Präsiıdent der einflußreichen kurtrierischen Schulkommission

prımär den kırchengeschichtlichen Bereich 1mM Blick hatte, aber uch seıne Bedeutung als
Schrittsteller und Freund Herders SOWI1e seıne Abstammung und Bıographie 1mM allgemeınen, rich-

Godwıiın se1in Augenmerk selbstredend autf Dalbergs musıkalisches und musıktheoretisches
Schaffen, daneben jedoch uch auf das darüber hinausgehende Schriftttum des Jüngsten Sohnes des
Wormser Statthalters Franz Heıinrıic Freiherr VO:  ; Dalberg und seiner Gemahlın Marıa Sophıa VO

Eltz-Kempenich. IDIE beiden utoren tühren das starke Zurücktreten Friedrichs hinter seiıne be-
kannteren Geschwister nıcht L1UT auf einen gewissen »Absorptionseffekt« zurück, sondern noch
auf dreı weıtere Gründe Erstens entzieht die infolge orofßer Verluste Archiymaterial dıftfizile
Quellenlage manche Lebensphasen vollständig un! andere weıtgehend eıner detaillierten Rekon-
struktion, da{fß aUuUC. nach vorliegender Bıographie einıge Lücken bestehen bleiben. Zweıtens aßt
der eklektizistische Charakter der Schritten Dalbergs, den INa als Vertreter der Aufklärung, als
Randfigur der Klassık und ebenso als Vorläuter der Romantık einstuten kann, die Interpreten 11UT
schwer griffigen Ergebnissen gelangen. Und drıttens schliefßßlich 1st dıe zunächst stark dıtterie-
rende Bewertung Dalbergs durch Mıt- und Nachwelt VO Bedeutung, die iıhn ber letztlich rasch

bewunderten Polyhistor ZU vielgeschmähten Universaldilettanten« S 15) herabsınken lefß
Der stattliche Band olıedert sıch ın Kapıtel, wobe!l nach eıiner instruktiven Eınführung und

der Ausleuchtung des genealogischen Hıntergrundes zunächst Dalbergs Bıographie bıs 1Ns Junge
Erwachsenenalter skizziert wird. Bereıts 1784, Iso mıiıt Jahren, WAar 1ın das rıerer Domkapi-
tel aufgenommen worden; weıtere Kanonikate in Worms (1787) un:! Speyer (1794) tolgten. Diese
mıt reichlichen Einküntten verbundenen Kapitelssitze dienten ıhm jedoch mıt Ausnahme der be-
fristeten Leıitung der kurtrierischen Schulkommission (Kapıtel 5) »weder als Sprungbrett 1n die
Politik noch als Forum tür ıne kırchliche Karrıere« ®) 84), sondern schuten iıhm 1in ersier Linıe
den gewünschten Freiıraum, seinen kulturellen und künstlerischen Neigungen frönen. De-
F  — Frucht 1St A4aUus den Kapıteln 4, VE un:! H15 T ersehen, Dalbergs humanıstisch-
philanthropische Frühschriften, seıne phılosophische Asthetik » Vom Ertinden und Bılden« A4US
dem Jahre 1/9%: seıne aufgeklärte Politik und nach 1789 (einschließlich des Engagements als
Freimaurer un: Illuminat), seıne Experimente Versuche MIt Glasstäben) und Schritten ZUF

Musıkästhetik, -theori1e und Akustik, seiıne Forschungen aut dem Gebiet der Orientalıistik und Re-
lıg1onswissenschaft (>Meteor-Cultus«) un! schließlich seın durch fast 100 Notenbeıispiele be-

dokumentiertes Schatten als Komponıist VO  - Instrumentalwerken (Klavıer- und ammermu-
sık) und Vokalwerken (Melodramen, Kantaten und Lieder) geht Darüber hıinaus betassen sıch
We1 Kapıtel (6 und mıt Dalbergs Kontakten zahlreichen Größen der deutschen Geistesge-schichte (ZB Goethe, Schiller, Wiıeland, Görres), wobe!ı iınsbesondere se1ıne langjährige Freund-
schaftt mıit Johann Gotttried Herder geschildert wırd

Den Abschlufß dieser Studie, ın der 111nl lediglich ıne Gesamtwürdigung des übrıgens uch
sehr reisefreudigen Fritz Dalberg vermißt, bildet 1ne umfangreiche Bıbliographie S 553—-591) und
eın sorgfältig erstelltes Personenregıister, 1n dem allerdings aufeinanderfolgende Seıiten nıcht ımmer
zusammengefafst wurden. Insgesamt 1St den beıden Vertassern ine wıssenschattlich exakte und
ennoch gur esbare Bıographie gelungen, die nıcht 11UT der vielschichtigen Persönlichkeit dieses
»feinen aesthetischen Musensohns« (Abbe Georg Joseph Vogler) verecht wiırd, sondern uch aut-
schlußreiche Einblicke 1n die Kırchen-, Musık- und Liıteraturgeschichte der Wende VO 18
ZUu Jahrhundert gewährt. Manfred Eder

19 Un Jahrhundert
ERHARD BESIER: Kırche, Politik un! Gesellschaft 1mM Jahrhundert (Enzyklopädie deutscher

Geschichte, Bd 48) München: Oldenbourg 1998 AIL 149 Geb 6: W Kart 2980

Eınen knappen enzyklopädischen Abrifß über die Neustrukturierung VO Kırche(n), Staat und (3E-
sellschaft nach dem massıven Einschnitt der Siäkularisation für das Jahrhundert schreıben,


